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Der pommerfhe Bauer. 


Folgende Anekdote wird man vergebens unter 
der zahlloſen Menge jener ſuchen, die unter der 
Regierung des großen Friedrichs ſich zugetragen 
haben ſollen. Sie lebt nur noch in dem Munde 
alter Landleute der dortigen Gegend, und einem 
ſolchen iſt ſie nacherzaͤhlt, jedoch mit Weglaſſung 
der plattdeutſchen hinterpommerſchen Mundart, 
welche ohnehin den wenigſten Leſern verſtaͤndlich 
ſein 5 duͤrfte. f 8 8 
Der Haupterwerbszweig der Landleute in den 
meiſten Gegenden Hinterpommerns iſt der Verkauf 
des geräucherten Schweine⸗ und Gaͤnſefleiſches, wel⸗ 
ches in großen Quantitäten nach der Houpiſahe⸗ 
Kr, > oder 
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oder nach den naͤchſten Seeſtaͤdten verſandt zu wer ⸗ 
den pflegt. Noch in den letzten Lebensjahren des gro⸗ 
ßen Koͤnigs erlaubten ſich die Edelleute in Hin⸗ 
terpommern, als Nachklang beſtandener und nach 
und nach abgeſchaffter Leibelgenſchaft, ihre Bauern 
koͤrperlich zuͤchtigen zu laſſen. Freilich hätte ein 
ſolches Verfahren nicht zur Kenntniß der Regle⸗ 
rung gelangen dürfen; allein, wo Fein Kläger, iſt 
auch kein Richter; die Bauern, an ähnliche Ber 
handlung noch gewoͤhnt, ſchwiegen, bis endlich dieſe 
barbariſche Gewohnheit durch beſtimmte Geſetze 
abgeſchafft wurde. 


In einem Dorſe der Gegend von Treptow an 
der Rega ſtieß der Hof eines Bauers mit dem 
Garten des Edelmanns unmittelbar zuſammen⸗ 
Der nachlaͤſſige Gaͤrtner ließ die Gartenthuͤr offen 
ſtehen, und ſo geſchah es, daß ein Hauptſchwein 
des Bauers den Garten beſuchte und unter den 
Gewaͤchſen und Toͤpfen eine gewaltige Zerftörung 
anrichtete. Der aufgebrachte Gutsherr ließ ſo⸗ 

leich den Bauern holen, und ungeachtet der arme 
Teufel bat, der Gärtner moͤchte doch feine Gain. 
tenthür verſchließen, fo wurden ihm doch ohne Weis 
teres 30 Prügel aufgezählt, „Kommt deine Bes 
ſtie,“ rief der zürnende Edelmann ihm nach, noch 
ein Mal in meinen Garten, ſo ſchleße ich fie todt, 
und ſchenke ſie meinen Leuten.“ Mit dieſem Be⸗ 
ſcheide wurde der Bauer entlaſſen. 


Allein die Gartenthuͤr wurde, nach wie — 
ten 


felten zugemacht, und fo geſchah es denn, daß das 
Schwein des Bauers abermals hineinſpazierte, um 
ſich im Miniren zu verſuchen. Der Edelmann 
ſtand gerade am Fenſter; raſch riß er eine Flinte 
von der Wand, gab Feuer, das Schwein ftützte 
zuſammen, und wurde durch einen Machtſpruch 
vom Fenſter hinab ſogleich den verſammelten Hof⸗ 
leuten geſchenkt. Der Schlag traf den armen 
Bauer härter, als vorhin die fünfzig Schläge 
auf den Rüden Ein großer Theil feines dies, 
jaͤhrigen Einkommens war auf dieſes Schweln 
berechnet, ihm war himmelſchreiendes Unrecht ge⸗ 
ſchehen, davon war er überzeugt, aber einen Pro» 
zeß anzufangen, den Junker bel der Regierung 
zu verklagen, dazu, wußte er, gehoͤrte Geld und 
Zeit. Geld hatte er aber nicht und die Zeit kam 
‚herbei, wo er von dem verkauften Schweine feine 
Abgaben bezahlen ſollte; er wußte ferner aus Er⸗ 
zahlungen, daß ſich Leute in verzweifelten Fällen 
an den König ſeibſt gewandt haͤtten, daß aber 
dieſes ſchriſtlich geſchehen muͤſſe, wußte er auch; 
allein ſchreiben konnte der arme Teuſel nicht. 
Was war zu thun? Er kaufte ſich einen Bogen 
Papier und ging damit zum Pfarrer ins Dorf. 


Bauer. Guten Morgen Herr Pfarrer, er 
wird ſchon meine Geſchichte wiſſen, wegen melner 
Prügel und der Sau, da iſt Papier, er hat ja 
ſtudirt, mach er mir doch eine Plik (Suppllk ). 


Pfarrer. Mein Freund, ich bin keln 5 
g r 
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riſt, ſondern Theolog; ich kann ſo etwas nicht 
machen, und was wollt ihr denn eigentlich mit 
dem Dinge anfangen? f 


Bauer. Ich gehe damit zum Könige, der 
muß mir helfen, und wenn er keine Plik machen 
kann, ſo geb' er mir nur Tinte und Feder, ich 
mach' es mir felber. ; 


Pfarrer. Aber, ihr koͤnnt ja nicht ſchreiben, 
ſo viel ich weiß. 


Bauer. Das thut nichts, geb' er nur Det, 
der König wird ſchon wiſſen, was ich meine. Der 
Pfarrer holte nun Tinte und Feder, der Bauer 
ſetzte ſich hin, und malte auf fein Papier zwei 
Vierecke. „Das find die Höfe,“ ſagte er zeich⸗ 
nend, „ein rundes Loch, das iſt die Thür, die der 
Schlingel hätte zumachen ſollen.!“ Jetzt malte er 
eine Figur am Boden liegend, „das iſt mein 
Schwein,“ belehrte er den Pfarrer, „und der 
bier,“ indem er eine Figur mit der Flinte hin⸗ 
kleckſte, aus der Rauch herausging, „der hier iſt 
der Edelmann; ſieht er Herr Pfarrer, das iſt 
eine Pf, wenn er einmal eine machen foll!4 
„Schoͤnen Dank, mein Freund,“ verſetzte der be⸗ 
lehrte Pfarrer, „ich will es mir merken.“ Der 
Bauer aber trollte von dannen und nach Hauſe. 


; - N / ö 
Hier brachte er feinen Sonntagsrock hervor und 
zog ſolchen ſogleich an. Ein Kober mit einem 

großen 
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großen Brode und eine Buͤchſe Butter wurde 
umgehaͤngt, ein tuͤchtiger Hagedornſtock voll⸗ 
endete die Reiſeequipage des ehrlichen Pommers, 
der jetzt ſo ausgeruͤſtet, mit wenigen Groſchen in 
der Taſche, aber mit großem Vertrauen im Her⸗ 
zen auf die Gnade ſeines Koͤnigs, die Reiſe nach 
Potsdam antrat. Dort angelangt, war ſein Er⸗ 
ſtes, einen voruͤbergehenden Buͤrger in ſeiner treu⸗ 
herzigen pommerſchen Landesprache zu fragen, wo 
der Koͤnig wohne. ö 


Da es zu jener Zeit eben nichts Beſonderes 
war, daß Leute aus allen Staͤnden den Koͤnig 
perſoͤnlich antraten, fo fand auch der Potsdammer 
Buͤrger die Frage des Bauers ganz in der Ord⸗ 
nung. Freundlich fuhrte er den ehrlichen Pom⸗ 
mer einige Straßen hindurch nach dem Palais. 
„Hier Landsmann,“ ſagte er, indem er nach dem 
Schloſſe zeigte, „hier wohnt der Koͤnig, geh' nur 
die breite Treppe hinauf, man wird dich ſchon zus 
recht weiſen.“ * 


Der Bauer dankte ſchoͤn und ſtieg ohne Wei⸗ 
teres die breite Treppe hinauf. Am Corridor, 
der nach den Zimmern des Koͤnigs fuͤhrte, ſtand 
ein Greuadier von Rhodig, als Schildwache; der 
Bauer wollte vorüber, die Schildwache, hielt in 
aber zurück. „Was fücht er, mein Freund? Hier 
darf man nicht fo geradezu laufen.“ „Ei was,“ 
verſetzte der Bauer, „ich will zum König. „J. 
was hat er beim Könige zu thun? Mersch, fort 
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ba.“ — „Was ich beim Könige zu thun habe, 
das geht ihn nichts an,“ gab der Bauer, faft 
grob werdend, zur Antwort, „das hab' ich mei⸗ 
ner Alten nicht einmal geſagt, und werd' es ihm 
doch nicht auf die Naſe binden.“ „Flegel!“ rief 
die Schildwache jetzt, den Bauern ſortdraͤngend, 
der ſeinerſeits auch ziemlich laut wurde. In dem 
Augenblicke trat der Koͤnig mit dem Gouverneur 
von Potsdamm und noch mehreren Offizieren aus 
dem Vorzimmer, um zur Parade zu gehen. Die 
Schildwache praͤſentirte. „Was giebt's hier,“ 
fragte der Koͤnig, und der Bauer, den Hut auf 
dem Stocke drehend, verſetzte ſchnell! „J, der 
Soldat da, will mich nicht hinein laſſen und ich 
muß doch mit meinem König reden.“ „Iſt das 
ſo dringend,“ fragte der Monarch weiter. „Das 
slaub’ ich,“ war des Bauers Antwort, „es iſt 
wegen meiner Sau, die mir der Junker todt ge⸗ 
ſchoſſen hat, und wegen der fünfzig Prügel, die 
er mir hat geben laſſen.“ Der König nahm läe 
chelnd eine Priſe und ſagte: „Weißt du was, 
Freund, komm herein, ich will dich zum Koͤnige 
uhren.“ Hiermit machte er den Offizieren das 
ntlaſſungszeichen und ging mit dem Bauer in 
fein Zimmer zuruck. „So,“ fagte nun eintretend 
der guͤtige Monarch, „jetzt, Freund, ſage mir dein 
Anliegen; denn ich bin der König ſelbſt.“ „Ich 
habe mir das gleich gedacht,“ verſetzte der Bauer, 
„daß er der Koͤnig iſt, denn der Soldat hat gleich 
das Maul gehalten, als er heraus kam.“ Bei 
diefen Worten nahm er feinen Kober a 
ete 
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lerhand Vergleichungen zwiſchen feinem Dorfe und 
Potsdam an. Endlich ſchlug die Glocke zwei, 
und raſch machte ſich der Bauer auf den Weg 
zum Koͤnige. Den Schildwachen und Bedienten 
im Vorzlmmer war befohlen worden, den pom⸗ 
merſchen Bauern unangemeldet eintreten zu laſſen. 


Der Koͤnig ſaß bereits mit vielen Miniſtern 
und Generalen an der Tafel, als der Bauer eins 
trat. „Guten Tag! Ei, ſchmeckts?“ war ſein 
ſreundlicher Gruß. Der Monarch zeigte mit der 
Hand nach einem Epritentifchchen, wo der Bauer 
auch ſogleich Platz nahm, nachdem er zuvor ſeinen 
Kober abgenommen und unter den Tiſch gelegt 
hatte. Durch den Geruch der Speiſen wurde 
ſeine Eßluſt rege, er oͤffnete alſo ſeinen Kober, 
nahm ſein Brod heraus, und, nachdem er mit 
ſeinem Taſchenmeſſer ein gewaltiges Stuͤck herun⸗ 
tergeriſſen und mit Butter beſtrichen hatte, ſing er 
mit ſolchem Appetit an, zu eſſen, daß man es im 
Vorzimmer hoͤren konnte. Der genoſſene Heering 
und jetzt die geſalzene Butter verurſachten ihm 
Durſt, und da er ſah, wie die Pagen den Koͤ⸗ 
nig und die Geſellſchaft bedienten, fo näherte ern 
ſich dem Koͤnige, klopfte ihn auf die Schulter, 
indem er kauend ſagte: „Laß' er mir doch auch 
von den Jungens was zu trinken geben, ich habe 
tollen Durſt.“ Der König, mit dem Lachreize 
kaͤmpfenb, winkte, einem Pagen, der dem Bauer 
ſoſort einen Becher mit Wein reichte. Der Pom⸗ 
mer hatte nie Wein geſehen, geſchweige . 

N en. 
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, . 
en. „Blitz,“ rief er aus, „das iſt koͤſtliches 
Bel Wenn ib einen Krug bei mir haͤtte, ich 
brachte meiner Alten was davon mit!“ Somit 
leerte er den Becher und gab ihn zuruck, indem 
er ſich wieder auf ſeinen Platz begab und ſeine 
Mahlzeit fortſetzte. Inzwiſchen zog der König 
das Papier des Bauers aus der Taſche und gab 
es dem Miniſter Herzberg, um deſſen Meinung 
daruͤber zu vernehmen. Dieſer betrachtete kopf⸗ 
ſchuͤttelnd die Charactere und gab es dem Naͤch⸗ 
ſten zur Einſicht. Auch dieſer wußte den gehei⸗ 
men Sinn nicht zu deuten; das Blatt ging. weis 
ter um die Tafel herum, bis wieder zum Koͤnige. 
„Nun,“ fragte dieſer, „was halten Sie von der 
Sache?“ Herzberg nahm das Wort: „Ew. Mas 
jeſtaͤt,“ dergleichen Hieroglyphen zu deuten, muß 
man gelehrter ſein, wie ich.“ „Nun, ſo will ich 
es Euch denn ſagen,“ fuhr der Monarch fort, 
und hiermit erzaͤhlte er den Vorgang und erklaͤrte 
die Zeichnung, wie es ihm der Bauer 7. — 
hatte. Ploͤtzlich erhob ſich dieſer, indem er Brod 
und Meſſer weglegte und rief laut: „Ja, wenn 
ich es ihm nicht erklaͤrt haͤtte, er haͤtte es ſo we⸗ 
nig gewußt, als ſeine Leute.“ Jetzt aber konnte 
der Koͤnig nicht mehr an ſich halten, der Lachreiz 
ſiegte, er gab gleichſam das Signal zum allge⸗ 
meinen Gelächter; nur der Bauer fegte ſich ganz 
ernſthaft wieder nieder, und glaubte, ſich ſehr gut 
benommen zu haben. Endlich wurde die 
ſchaft entlaffen, der König war allein mit feinem 
Gaſte. Hoͤchſt aufgeraͤumt ſagte er zu dem en 
em 


er 


indem er ein Papier aus der Taſche zog: „Komm 
her, ehrlicher Pommer, da dies Papier gieb dei⸗ 
nem Junker! Es ſteht darin, er ſoll dir fuͤr je⸗ 
den Schlag einen Thaler bezahlen, dein Schwein 
ſollſt du nach deinem Gewiſſen taxiren und den 
Werth deſſelben muß er dir ebenfalls verguͤten, 
ſo wie er dir noch uͤberdies fuͤr Verſaͤumniß und 
Relſekoſten 20 Rthlr. bezahlen muß. Nun geh 
und reife gluͤcklich“ „Na,“ rief der geruͤhrte 
Bauer, „Gott wird's ihm tauſendmal vergelten, 
aber Blitz, da haͤtt' ich bald was vergeſſen,“ fuhr 
er fort, indem er den kleinen ledernen Beutel zog, 
„mein Bier muß ich noch bezahlen, wo iſt denn“ 
— bier ſah er ſich nach den Pagen um — „Es 
koſtet nichts,“ ſagte der Monarch lachend, „geh 
nur, du haſt einen weiten Weg und deine Frau 
wird dich erwarten.“ „Na ſo leb er wohl!“ Er 
reichte dem Koͤnige die harte Hand, der ſie ihm 
freundlich drückte und nochmals glückliche Reſſe 
wuͤnſchte. - f ; 


— 
7 8 f 
| DBermüfungen 

durch eine Landwindhoſe. 


In dem baieriſchen Landgerichte Erding ereig⸗ 
nete ſich am 19. April 1809 ein 'merfwürdiges 
Meteor, das in Geſtalt einer ſogenannten Waffer 
hoſe erſchien und traurige Spuren ſeines 2 
g f zuruͤck⸗ 
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uruͤcklileß. Gegen drei Uhr Nachmittags zog ſich 
pa Gebirge — Suͤdoſt nach Oſten eln Gewitter 
bin, und eine andere ſchwarze Gewitterwolke zeigte 
ſich in Südweſt, die, indem fie ihre Richtung mit 
einem Male nach Weſten hin nahm, mit ihrer Vor⸗ 
richtung, aus der ſchnell ein Blitz mit heftigem 
Donner fuhr, Über Reichenkirchen hin ſich aus⸗ 
dehnte. Einige Minuten lang ſchwebte ſie tief 
über den mooſigen Ebenen von Notzing bis Auf⸗ 
kirchen, zog unter oͤfterm Donner mehrere Wolken 
an ſich, und bildete zuletzt ein fuͤrchterliches ſchwarz⸗ 
graues Gewoͤlke. Dieſes letztere wurde ein Micro 
tel auf vier Uhr durch einen, in der $uft entſtan⸗ 
denen Sturm von Aufkirchen und Oberding forte 
geriſſen; ſpitzte ſich während feinem Zuge dahin, 
fegel- oder trichterfoͤrmig zu, und glich einem dik⸗ 
ken Waſſerſack, der in der Größe eines Thurms 
allmaͤhlig tiefer niederſank, und ſich durch eine blaß⸗ 
graue Farbe vom andern Gewoͤlke auszeichnete. Hier. 
auf bildete ſich unterhalb des Scheitels der Wolke 
aus der Erde ein dicker ſchwarzer Rauch, wie von 
verbranntem Stroh oder Pech. Nach vorherge⸗ 
gangenem Donner und Blitz trat nun dieſer Rauch, 
in Wirbeln ſich auf und niederbewegend, mit der 
kegelförmigen herabgeſenkten Wolkenſpitze in Ver⸗ 
bindung, bildete mit ihr eine fürchterliche ſchwarz⸗ 
graue Säule, (Landwindhoſe, Windwirbel) im In. 
nern hohl, mit einem weißgrauen ſichtbaren Kern 
rei 18 — 2 Fuß dick war, und fee en 
erding ederding ſich im Wirbel auf freiem 
Felde ſchnell ſortwälgte.s A 
5 Dieſe 
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> Diefe: Säule erweiterte ſich auf ihrem Wege, 
von unten auf, zwanzig bis dreißig Fuß im Durch⸗ 
meſſer, und indem fie manchmal ſchneller als die 
obere Wolke ſortruͤckte, nahm fie. eine ſchieſe, zus 
weilen ganz gekruͤmmte Lage an. So ſich fort, 
drehend, ergriff ſie im letzten Dorſe zuerſt eine 
Bauernhuͤtte, deckte das Strohdach ab, ſprengte 
an einem nahe gelegenen Zaune die Bretter weg 
und hob die Ploͤcke heraus. Hierauf waͤlzte ſie 
ſich in einer Schlangenlinie durch das ganze Dorf 

indurch. Acht Strohdaͤcher wurden beinahe ganz 

geworfen, zwei Baͤume geſprengt, und zuletzt 
mit vermehrter Gewalt, eine ganze Scheuer un⸗ 
weit der Kirche abgedeckt, ſo wie auf der Nord⸗ 
ſeite über dem Wirthshauſe einige hundert Dach⸗ 
ziegel zertruͤmmert und herabgeſchleudert wurden. 


Bei mehreren in gerader Knie angrenzenden 
aͤuſern und der zunaͤchſt ſtehenden, mit einem 
hen Thurme verſehenen Kirche, ging ſie ſcho⸗ 

nend voruͤber, riß are gleich darauf rückwärts, 

der Kirche zunaͤchſt, ein Strohdach mit ſich fort. 

A Gang der Saule herrſchte eine voll⸗ 
ommene Windftille, und die Dorfbewohner ſahen 

fie blos mit einem ſchauerlichen Geraͤuſche vor⸗ 

überziehen, | 


Von da ſtroͤmte fie mit wachſendem Durchmeſ⸗ 
ſer in gerader Linie uͤber die ebenen Felder hin, 
auf welchen ſie einen Ackermann mit ſeinem Pferde 
ergriff, ihn umdrehte, betaͤubt niederſtuͤrzte 10 
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mit Kot aub bedeckte. Sie trennte ſich hlerauf 
— = dem ſchwarzen Eroranche, bis d hen 


Blitze mit Donner aus ihr herabfuhren, und beide 


der zu einer noch dickeren Saͤule vereinig⸗ 
un nun mit voller Macht das Dorf Riesen, 
eine halbe Stunde von Niederding, mit Blitz, 
Donner und etwas Hagel zu beſtuͤrmen anfing, 
Sie verweilte uͤber dieſem Orte keine Minute, 
umhuͤllte ihn aber ganz, und kuͤndigte ihm ſo ſei⸗ 
nen Untergang an. Sie ſtellte ſich dabei dem 
Auge des Nachbars als die Wirkung eines ange 
legten Feuers dar, ſo daß an mehreren Orten die 
kaͤrmglocken gelaͤutet wurden. Endlich zog ſie ſich 
vom Dorfe Rieſen hinweg, und ließ innerhalb ei. 
nes Bezirks von 840 Fuß Durchmeſſer, Greuel 
und Verwuͤſtung zuruͤck. Zaunpfaͤhle wurden aus 
der Erde gehoben, und mit ihrem Boden hundert 
Fuß welt ſortgeſchleudert, Baͤume wurden zer⸗ 
ſprengt und aus der Wurzel geriſſen; eine hoͤlzerne 
Scheune ganz zertruͤmmert, fünf dergleichen und 
zwei ſteinerne Getreide Scheuern bis auf den dar 
unter befindlichen Viehſtall niedergeſchmettert. Die 
eiſerne Todtenkreuze ſammt ihren Grundſteinen 
auf dem Kirchhofe wurden aus den Graͤbern her⸗ 
ausgeſchleudert, und, was gewiß merkwuͤrdig iſt, 
nur die hölzernen Kreuze blieben ſtehen und uns 
verletzt Die meiſten Einwohner waren gluͤckll⸗ 
cherweiſe auf dem Felde, daher blieben ſie zwar 
für ihre Perſon verſchont, waren aber Zuſchauer 
der Verwuͤſtung ihrer Wohnungen. 


Die 
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Die zerftörende Rauchſaͤule verließ Rieſen, und 
zog uͤber die Felder nach Eiting, eine halbe Stun⸗ 
de davon entfernt, Sie hob auf dem Wege eis 
nen unbeladenen Fuhrwagen empor, warf ihn zer⸗ 
truͤmmert wieder herab, und zwei dabel befindliche 
Knechte wurden im Wirbel herumgedreht und be⸗ 
taͤubt zu Boden geſchlagen. Einem Bauer warf 
fie den Pflug über die Pferde hinweg. Ehe fie 
nach Eiting kam, war ihr Durchmeſſer ſchon wie⸗ 
der veraͤndert, ſie wurde zuſehends kuͤrzer, und 
ging an dieſem Dorfe ohne Schaden vorbei. Ans 
derthalb Stunden davon, in Mittellaͤrn, verlaͤn⸗ 
gerte ſie ſich mit einem Male wieder uͤber dem 
Moosgrunde und machte unter Donner und Blitz 
eine kegelfoͤrmige Beugung, deren Spitze weſt⸗ 
warts gerichtet war, ſtellte ſich aber allmaͤhlich 
wieder in ſenkrechte Richtung, und als ſie in der 
Dicke eines ſtarken Baumes ſenkrecht uͤber ein 
kleines Fluͤßchen ging, hob ſie den daruͤber fuͤh⸗ 
renden Steg auf, warf ihn ans Land, deckte hier⸗ 
auf nördlich einige Strohdaͤcher ab, zerſchmetterte 
ein halbes Ziegeldach, ſtuͤrzte eine Getreidefcheuer 
ein, und wandte ſich von da an das nahe gele⸗ 
gene Niederlaͤrn, wobei fie Alles ihe in den Weg 
kommende niederwarf, Zäune wegſchleuderte, hoͤl⸗ 
zerne Dächer abdeckte und den Balken eines Dach⸗ 
ſtuhls ſortriß. 


Von da verbreitete ſie ſich unter Blitz und Donner 
uͤber die Felder, gegen die Iſar und gegen Zustorf zu, 
wo fie ſich dann in ein heftiges Hagelwetter auflöfte, 


— — 
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Miszellen. 
Der Bart. ; 


Gel allen Nationen find die Baͤrte den Ein» 
fällen der Mode unterworfen geweſen. Die Gries 
chen trugen Baͤrte bis unter die Reglerung Ale 
randers des Großen und die Roͤmer bis 454 
nach Erbauung Roms. Seipiso, der Afrikaner, 
führte die Sitte, alle Tage den Bart abnehmen 
zu laſſen, ein. Anfänglich folgten die Kaiſer dieſem 
Beiſpiele; allein der Kaiſer Hadrianus brachte 
wieder die Mode auf, ſich den Bart wachſen zu 
laſſen und feine Nachfolger tharen daſſelbe bis 
auf den Kaiſer Konſtantin Alle griechiſchen 
Kaiſer trugen Bärte. Die Gothen und die 
Franken hatten blos einen Knebelbart. Alle al 
ten Philoſophen trugen Baͤrte. Die morgens 
ländiſchen Geiſtlichen ließen ſich nie den Bart 
ſcheeren; in den Abendlaͤndern hingegen that dies 
die Geiſtlichkeit immer. Es giebt Länder, wo 
der Bart als Zeichen der Trauer betrachtet wird; 
in andern bedeutet es daſſelbe, wenn man ſich 
den Bart ſcheeren läßt. Das ſtete Bartabneh⸗ 
men iſt in der That etwas beſchwerliches; in 
London hat daher Jemand eine Kompoſition er⸗ 
ſunden, deren man ſich ſtatt der Seife bedient und 
bei der der Bart fo rein weggeht, daß man Dar 
bei weder ein Barbiermeſſer, noch irgend ein an · 
deres ſchneidendes Werkzeug braucht. 


Die 


R 
Die 


Tabakspfeife eines reichen Türken. 


Ein reicher Tuͤrke macht mit ſeiner Tabaks⸗ 
pfeife vielen Aufwand; der Kopf muß von weis 
ßem Bernſtein und das Rohr von Jasminholz 
mit der Rinde fein; der Stiefel iſt von ſehr fei⸗ 
nem rothen Thone aus Rumili und reich verziert. 
Die Laͤnge des Rohrs richtet ſich nach dem 
Range des Rauchers und betragt oft 6— 7 Buß; 
wei Bedienten tragen die Pfeife mit großer Feier⸗ 
lichkeit Zu mehrerer Bequemlichkeit befinden 
ſich am Stiefel kleine Raͤder. Im Sommer 
Dr das Rohr zur Abkuͤhlung mit Kattun oder 

uslin umwunden und mit Waller angefeuch⸗ 
tet. Nicht blos die Maͤnner rauchen, ſondern 
auch die Frauen, beſonders die Altern, welche ih⸗ 
ren Tabak mit Raͤucherpulver, Moſchus und 
Aloeholz vermiſchen. N re 


„„ de. 
Die erſte Sylbe nennt dir das Produkt eis 
ner gewiſſen Jahreszeit, doch wuͤrdeſt du dies 
nicht kennen, wenn dein Koͤrper nicht von den 
zwei letzten Sylben durchſtroͤmt würde. Das 
ganze Wort iſt ubrigens eine deutſche Stadt und 
als Vaterſtadt eines überall bekannten Mannes 
ſehr beruͤhmt. 


Redakteur Dr, ulfert. 


ER“ Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


. 
Freitag, am br. März 1828. 


Bekanntmachung. 
Es iſt auf den Antrag des Magiſtrats in Bernſtabt 
genehmigt worden: 
. ben dortigen, fuͤrbbleſes Jahr auf den alten Mal 
geftellten Himmelfahrtsmarkt auf den aiſten Mal, 
8. ben dortigen, auf den 17ten September d. J. feſt⸗ 
geſetztan Kreuz⸗Erhoͤhungs⸗Markt auf den aß ſten 
September zu verlegen, a 
welches hlermit zur Kennkulß des handeltreibenden Pu⸗ 
blicums gebracht wird. - 
Breslau den 19. Februar 1828, 
Koͤnigl. Pr. Regierung. Abth. des Innern. 


* Bekanntmachung. Er 

Kuͤnftigen Sonntag den 2Bften d. Monats 
wird zum Beſten der hieſigen Armenkaſſe im Theater 
aufgefuͤhrt werben: : 


Die deutſche Hausfrau. ö 
„Schauſpiel in 3 Akten von Kotzebue. 
Vorher: 
ö tl d e r 0 
aus dem Leben der heiligen Hedwig, Herzogin 
von Schleſien, in vier Verwandlungen. 
Das N 
le — werden die Anſchlagszettel — — 


ahlrelchen Theilnahme an d 
ſtellung ein. Brſeg — . 1828. ehe 


ie Amren s Direstion. 
Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung 

der Semmel⸗ und Brodt⸗Taxe im Mär; 1828. 
J. Die hieſigen Bäder gewaͤhren. f 
ga) Semmel für 1ſgr. — 20 Loth ; ) — wogegen die 
Mſtr. Gottl. Hoffmann, Karger u. Schulz a! Loth, 

Wtwe Saus ke 22 Loth, Milde 24 Loth, Ernſt Neu⸗ 
meiſter u. Welz fen. u. jun. 25 Loth, und Jander, 
Rabe u. Zimmermann 26 Loth gewähren. f 
b), Brodt für 1 ſgr. — 1 Pfd. 5 Lih, — wogegen 
die Mſtr. Gottl. Hoffmann, Milde und Wiesner 
I Pfd. 6 Lolb, Zimmermann 1 Pfd 8 Loth, Ernſt 
Neumeiſter 1 Pfd. 9 Loth, Jauder, Rabe u. Schulz 
1 in: ro both, und Welz fen. u. jun. 1 Pfd. 12 £rh, 
gewaͤhren. 1 
* Sach de 5 ſteht im vorhergehenden Blake 
28 Loth ſtatt 20 Loth. 2 
; Avxertissement. 

Das Koͤnigl. Lands und Stadtgericht zu Brieg macht 
hierdurch bekannt, daß das zur Kaufmann Reimann⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige ſub No. 495 blerſelbſt bez 
legene Feſtungs⸗Terraln, welches auf 859 Rtl. 25 ſgr. 
gewürdigt worden, auf den Antrag des Kaufmann 
Relmannſchen Concurs⸗Curatoris Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Thiel in termino peremtorio r 

den aten Juny a. c. Nach mitt. um 3 uhr 
oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden demnach 
Kanfluſtige und Beſſtzfaͤhtge hierdurch vorgeladen, in 
dem erwähnten peremtorlſchen Termine auf den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſttz⸗Aſſeſſor Mäder in Perſon oder durch 
gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzu⸗ 
ben, und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß erwaͤhntes Fe⸗ 
ſtungs⸗Terraln dem Melſtbietenden und Beſtzahlenden 
zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden 
fol, falls nicht andere gefegliche Umftände obwalten 
ſollten. Brieg den 27. Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
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Offener Arreſt. * 5 
Nachdem bei dem Köntgl. Land⸗ und Stadtgericht 
bieſelbſt über das Vermoͤgen des 180 unn inge der 
Franz Blaſchte der Concurs eröffnet und zugleich de 
offene Arreſt verhängt worden; fo werden daher all 
diejenigen, welche von dem Semeinſchuldner etwas an 
Geldern, Sachen, Effecten, Waaren und anderen Sa⸗ 
chen oder an Btiefſchaften hinter ſich oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten oder ſonſt etwatz zu lets 
ſten haben, hlerdurch aufgefordert, an Niemanden das 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern vlel⸗ 
mehr ſolches bem unterzeichneten Gericht ſofort anzu⸗ 
zeigen, und bie in Händen habenden Gelder oder Sa⸗ 
chen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rech⸗ 
te, an deſſen Depoſitum einzullefern, Sollte aber: dies 
ſer Aufforderung zuwider gehandelt und dennoch dem 
Gemeinſchuldner etwas Degabte oder ausgeantwortet 
werden, fo wirb ſolches für nicht geſchehen geachtet 
und zum Beſten der Maſſe anderwelt beigetrieben wer⸗ 
den: auch haben die Junhaber ſolcher Gelder und Sa⸗ 
chen, wenn fie bieſelben verſchwelgen oder zuruͤckhalten, 
zu gewaͤrtigen, daß ſie noch außerdem ihres daran ha⸗ 
benden Unterpfandes und anderen Rechts fuͤr verluſtig 
werden erklärt werden. Brieg den 6. März 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertissement f 5 
wegen Jagd ⸗ Verpachtung. 
3 Di Jagd⸗ Benutzung auf den Feldmarken des — 
— Slife⸗Amte Brieg gehörenden Dorfes Schöne 
= auf die fünf Jahre, vom ten Jun 1828 bis ult. 
aß 1833, im Wege der öffentlichen Licitatlon anders 
welelg verpachtet werden, und es iſt hierzu ein Termin 
auf den 26. März Vormittags um 10 Uhr 
0, Nachmittags um 6 uhr 
anberaumt worden, welcher im Königl. Steuer? Amte 
N * zu 
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2 Beleg abgehalten werden wird. Die Pachtluſtigen 
ben ſich daher am gedachten Tage biefelöft einzufin⸗ 
den, und ihre Gebothe abzugeben. Der Zuſchlag kann 
jedoch erſt nach Eingang der Genehmigung des Kontgl. 
Hochwuͤrdigen Provinzial⸗Schul⸗Collegli für Schleſten 
erfolgen. Brieg den 7. — 828. 

Koͤnigl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtratlon. 


Wohnungs⸗ Veranderung. 

Einem geehrten Publico, beſonders aber melnen wer⸗ 
then Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich die 
in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Klein bisher be⸗ 
wohnte Wohnung verlaſſen und nunmehr in dem Hauſe 
des Herrn Büttner Heinzel auf der Langengaſſe Nro. 
322. wohne, und erfuche hoͤflichſt, mir auch in dieſem 
Logis das früher genoſſene Zutrauen ferner angedeihen 
zu laſſen. Die billigſte und prompteſte Bedienung vers 
ſichert Joh. Schneider, Schneidermeiſter. 

Lotterie⸗ Anzeige. 
Bel Ziehung 3. Claſſe 57. Lotterie fielen in meine Eln⸗ 
nahme: 50 Rtl. auf No. 7277. 40 Rtl. auf No. 1304. 
7245: 9536. 24079. 33928. 25 Nil. auf No. 3224.35. 
48. 7283. 94. 950g. 35. 62. 90. 24003. 16. 41. 49. 53. 

„ 33903: 21. 28. 30. 63. 67. 58724. 95. 97. 62230, 
N Ater Claſſe nimmt ſofort ihren Anfang, 
und muß bei Verluſt des weltern Aurechts ohnfehlbar 
bis zum gten April geſchehen ſeyn. Kaufloofe zur ten 
Case empfehlt zu geneigter Abnahme. 

5 Der Königl, Lotterie⸗Einnehmer 
88 m. 
Bekanntmachung. 

Ela junger Menſch, der dle Oeconomie praktlſch zu 

erlernen wuͤnſcht, jedoch wenigſtens in Tertia geſeſſen 

Das! muß, kann unentgeltlich eine Annahme 91 

Das Naͤhere daruͤber bei Hrn. Wohlfahrt zu erfragen, 


Anzeige 
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Anz e 11 e 
Vorzuͤglich ſchoͤne, an Geſchmack reichhaltige gruͤne 
Pfeffi wien, babe 40 le wa ehe. die ich, um 
e . ’ 
damitlzu dium ” F. W. Schönbrunn, 
f am Ecke der Mllch⸗ u. Langegaſſe, 
Dellcateffen⸗Anselge. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu den billigſten Prei⸗ 
fen, als: mit Brabanter Sardellen 6 ſge., fließender 
Cavlar 40 ſgr, gepreßter 20 ſgr., marinirter Lachs 
ſgr., kleine feanz. Capern 20 fgr., Trleſter 15 ſgr., 
Ftaunſchw Wurſt 16 ſgr., holl. Käfe 8 ſgr., Krach⸗ 
mandeln 14 ſgr., Trauben⸗Rofinen 10 fgr., Sultaner 
Roſir en 10 ſgr., tuͤrkiſche Näffe 6 ſgr., Alexandriner 
Datteln 10 fgr., dalmatiſche Feigen 6 ſgr. das Pfund. 
Eitronen 14 fgr. und 12 fgrı, Aepfelfinen 45 ſgr. und 
5 fgr, das Stuck. Brieg den 21. März 1828. 
et Carl Fr. Richter. 


„Anzeige. 7 f 

Hlermit zeige ich ergebenſt an, daß bel mir gutes 

Doppelbier in Flaſchen und auch vom Faſſe zu haben 

if, und bitte um geneigten Zuſpruch meiner ſchaͤtzbaren 
Mitbürger und Freunde. Becker. 


Bücher» Anzeige. 

Bel K. Schwartz in Brieg kam fo eben an, 1) Allge⸗ 
meines deutſches Kochbuch für huͤrgerliche Haus haltun⸗ 
— oder gründliche Anmeifung, wie man ohne Bora 

enntniſſe alle Arten Spelſen und Backwerk auf die 
wohlfeliſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein 


b. mi a 
da eee Sibirien, ne ai 


ur 
etiſche Erklaͤrung aller — Redensart 
aus fremden Sprachen, wle n enlchen ee 


— 


landesherrlichen Verordnungen und juriſtiſchen Schrif⸗ 
ten, ſo wle in der deutſchen Schrift» und Umgangss 
ſprache ſehr Häufig vorkommen. Ein wohlfeiles und 
unentbehrliches Huͤlfsbuch für gebildete Leſer aus allen 
Staͤnden, die ſich nicht eigentlich den hoͤhern Studlen 
gewidmet haben, 1 Riehl. — 8) Entwurf elner Ges 
ſchichte der Schleſiſchen Bergwerks- Verfaffung vor 


dem Jahre 1740, von Steinbeck, Koͤnigl. Preußiſchem 


Ober⸗Bergrath zu Brieg. 1 Athl. 


— 


. Anzel ge. 
Eine ſtille und anftändige Familie kann zu Oſtern el⸗ 
nige das hieſige Koͤnigl. Gymnaſium beſuchende junge 
Leute, unter billigen Bedingungen, in Penſion anneh⸗ 
men, Wo; erfährt man in der Wohlfahrtſchen Buch⸗ 
druckerei. a Br: N 
Bekanntmachung 
Ein halbes Duzend gelb politirte Rohrſtuͤhle, nebſt 
einem Auszieh⸗Diſche, und eine dergleichen ähnliche 
dreiſchuͤbige Kommode, find zu verkaufen. Wo? er⸗ 
faͤhrt man in der Wohlfahrtſchen Buchdruckereſ. 


ir 


3 tet hen. 
Am Ringe in No. 18, iſt elne Stube hintenheraus 


. Zu vermiet hen. 

Auf der Jollgaſſe in No. 394 If eine Stube lzwel 
Stiegen hoch nebft Alkove fuͤr einen einzelnen Herrn 
mit und ohne Moͤbels zu vermiethen und auf Sſtern 
zu bezlehen. ee nes. 


9 x 14477 Zu 
. 


‘ 


| Zu vermletbem 7 

Im goldenen Roß auf der Wagnergaffe iſt im zwel⸗ 
ten Stock vorn heraus eine Stube zu vermlethen, die 
ſich febe gut für einen jungen Menſchen eignet, und zum 
Iten April d. J. zu bestehen. Das Nähere iſt daſelbſt 
bei dem Etgenthͤͤmer zwei Treppen hoch zu erfahren. 
— — — k ĩ —ä—b:————— 


Zu vermiethen. . j 
Auf dem Ringe in No. 464 iſt zwel Treppen hoch 
bia deus eine Stube zu vermiethen und ſogleich 
zu bestehen. Scha 
„ Zu vermiethe n. 5 
In meinem Haufe am Ringe No. 457 find zwei 
Stuben zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. N 

1 . 

denden, 
Im Fabrickgebaͤude auf dem Schloßplatze find einige 
Stuben, Böden und eine Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
Das Nähere hleruͤber erfährt man auf der Junkern⸗ 
gaſſe In No. 440 bei dem Elgenthuͤmer. 


r. 


- Anzelge. * , 
Ein gut conſerbirtes Reißzeug iſt für den billigen 
Preis von 2 Rthlr. zu verkaufen. Wo? giebt die Ex⸗ 
e lkton dieſes Blattes gefälligst an. rn 
i Bekanntmachung. ieh 
Da auf die Benutzung der kathollſchen Kirchhof, 
Graͤſerei in termino den 2ten Oktober v. J. kein an⸗ 
nehmiliches Gebot gethan worden iſt; fo haben wir ei⸗ 
nen neuen Termin auf den geen April c. früh 
um Zehn Uhr vor dem Herrn Stadtſyndikus Koch 
an Ort und Stelle anberaumt, und laden * Pacht⸗ 

luſtige und Zaplungsfäpige hiermit ein. 2 
Brieg, den 4. Märzar 1828, 
Der Magifrae ı — -\- 


„ Briegl⸗ 


Beiegiſcher Marktpreis 
den 15. März AR Courant 
Preußiſch Ma a ß. Nel. fel. pf, 


Weiten, der Schf der Schfl. Hoͤchſter Prels . 
Desgl. Niedrigſter Preis 1 


Folglich der Mittlere 5 113 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis 1116 
Desgl. Niedrigſter Preis 1.10 
Folglich der Mittlere 5 ia) 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis 116 1— 
eg Niedrigſter Preis . | al gi 
Folglich der Mittlere © 1 1 6 
Fare, der Schfl. Hoͤchſter Preis —128— 
Desgl. Niedrigfter Preis 2 — 75 — 
Folglich der Mittlere 124 
Hierſe, die Metze 0 1] si 
Graupe, dito Be, 2 — 101 

a Grüße 7 dito * 5 I — 
Erbſen, dito 0 44 
Linſen, dito 5 — 
Kartoffeln, dito 5 1 1. 
Butter, das QAuare⸗ —111— 
a die Mandel a e II 2 6 


Das in der Beilage empfohlne.findet man dn . Schwarz. 


